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klingt, leuchtet, bewegt sich was, alles 
ist schnelllebig und kurzweilig. Action, 
an jeder Ecke. Kein Wunder fehlt ihnen 
die Motivation, ihrer Lehrerin länger 
als ein paar Minuten aufmerksam zu­
zuhören.  

Gibt es noch andere auffällige Än-
derungen über die Jahre hinweg?
Die Kinder sind die Königinnen und 
Könige der Gesellschaft. Sie waren es 
schon immer – doch heute wird diese 
Tatsache anders zum Ausdruck ge­
bracht. Schon in jungen Jahren werden 
die Kleinen überhäuft mit Materiellem. 
Früher war es absolut normal, das 
Etui von der ersten Klasse weg bis zum 
Übertritt an die Oberstufe zu behalten. 
Heute wechseln sowohl die Etuis wie 
auch die Schultaschen bald jährlich. 
Ich habe nichts dagegen – doch ich be­
fürchte, dass dadurch die Wertschät­
zung etwas verloren geht. Ausserdem: 
Wie lernen die Kinder dann, dass für 
Hab und Gut gearbeitet werden muss? 
Das erfahren sie erst später.

Oder von Ihnen als Lehrerin?
Ich habe stets versucht, nicht nur Wis­
sen, sondern auch Werte zu vermitteln. 
Arbeitsverhalten, Ehrlichkeit, An­

stand, Toleranz und vieles mehr ver­
suchte ich meinen Schülerinnen und 
Schülern mit auf  den Weg zu geben.

Und, ist das gelungen?
Sicher bei vielen, nicht bei allen, das 
ist klar. Aber ich bin der festen Über­
zeugung: Jedes Kind ist gut. Man muss 
es nur richtig fordern und fördern. Wo 
anpacken? Das ist die Frage. Diese Her­
ausforderung habe ich geliebt.

Bei Ihnen spürt man wahrhaftig 

Herzblut. Haben Sie überhaupt et-
was nicht geliebt an Ihrem Beruf?
Beruf ? Das ist eine Berufung! Seit ich 
in der zweiten Primar war, wollte ich 
Lehrerin werden. Vom Anfang bis zum 
Ende genoss ich das Unterrichten. Es 
ist meine Leidenschaft, den Kindern 
so Grundlegendes wie Lesen, Rechnen, 
oder Schreiben beizubringen. Mich er­
füllt es, mit Menschen zu arbeiten, ich 
brauche das. Was ich hingegen weniger 
gerne mache, ist dieser ganze adminis­
trative Kram. Dieser Aufwand hat in 

den letzten Jahren – auf  Geheiss des 
Kantons – stark zugenommen. Alles 
muss dokumentiert und schriftlich ab­
gelegt werden. Ein Beispiel: Verliess 
man früher mit der Klasse für ein paar 
Stunden das Schulhaus, konnte ich dies 
den Kindern am Vortag mitteilen oder 
eine Notiz ins Hausaufgabenbüchlein 
schreiben, um den Eltern Bescheid zu 
sagen. Heute braucht es dazu ein Infor­
mationsschreiben – eine Woche im Vor­
aus! Aber ja, so ist das halt. Jammern 
brachte da auch nichts. Die Energie 
verwendete ich lieber dafür, den neuen 

Anforderungen gerecht zu werden. Ich 
habe viele Weiterbildungen gemacht, 
um stets à jour zu bleiben – beruflich, 
wie privat.

Und jetzt lassen Sie Ihren Beruf – 
pardon, Ihre Berufung – hinter sich. 
Was nun?
Das ist die grosse Frage. Doch ich kann 
mich nur wiederholen: Stillstand be­
hagt mir nicht. Aktiv bleiben werde 
ich sicher im Gemischten Chor Gross­
wangen, wo ich schon lange Mitglied 
bin. Und sonst? Ich bin offen. Ob Seni­
oren-Universität, ein Ehrenamt, oder 
eine längere Reise: Das werden die 
nächsten paar Wochen zeigen, die ich 
ganz meiner weiteren Lebensplanung 
gewidmet habe.

Sie haben das letzte Wort.
Ich will mich von ganzem Herzen be­
danken: bei meinen Schülerinnen und 
Schülern, den Eltern, den jetzigen und 
ehemaligen Kolleginnen und Kollegen, 
bei meinen Freundinnen und Freun­
den. Ihr habt mir einen wunderschö­
nen Abschluss ermöglicht. Toll, diesen 
Lebensabschnitt so beenden zu dürfen. 
Ich darf  mit 100-prozentiger Gewissheit 
sagen: Könnte ich zurück, ich würde 
wieder Lehrerin werden. Und in Ettis­
wil bleiben.

«BERUF? NEIN, BERUFUNG!»

Fortsetzung von SEITE 7

Helen Willi beendet einen Lebensabschnitt.  Foto Chantal Bossard

«Ich darf  mit 
100-prozentiger  
Gewissheit sagen: 
Könnte ich zurück, 
ich würde wieder 
Lehrerin werden. 
Und in Ettiswil  
bleiben.»

Im Autokino den Lehrabschluss gefeiert
WILLISAU Die diesjähri­
ge Lehrabschlussfeier des 
Elektroverbandes EIT.zen­
tralschweiz fand in spezi­
ellem Rahmen statt. Nicht 
wie gewohnt im SPZ in Nott­
wil, sondern in Form eines 
Autokinos in Willisau.

von Luca Kaufmann

7. Juli, kurz vor 20 Uhr. Es herrscht 
aussergewöhnlich viel Betrieb auf  der 
Strasse Richtung Willisauer Ostergau 
an diesem Mittwochabend. Vor dem 
Eingang zum Werkhofareal bildet sich 
eine längere Kolonne aus wartenden 
Autos. Grund hierfür sind die Lehr­
abgängerinnen und Lehrabgänger der 
Berufe Telematiker, Elektroplaner, 
Elektroinstallateur und Montage-Elek­
triker aus dem Kanton Luzern. 203 
junge Erwachsene feierten am Mitt­
woch ihren Lehrabschluss in Willisau 
im Rahmen eines Autokinos. Organi­
siert wurde der aussergewöhnliche 
Abschluss vom EIT.zentralschweiz, 
dem Arbeitgeberverband in der Elekt­
ro- und Telekommunikations-Installa­
tionsbranche. «Nachdem die LAP-Fei­
er im letzten Sommer ausgefallen ist, 
wollten wir den Absolventen dieses 
Jahr unbedingt etwas bieten», sagt Ma­
thias Andermatt, Mitglied des Organi­
sationskomitees, gegenüber dem WB. 
Der EITZ habe im Vorfeld verschiedene 
Optionen geprüft. «Schliesslich haben 
wir uns im Mai für die Variante Auto­
kino entschieden, welche wir unabhän­
gig von der Corona-Situation durch­
führen können.» 

Startschuss in die Berufskarriere
Auto um Auto wird von den orange 
gekleideten Verkehrskadetten einge­
wiesen. Dies bereits zum zweiten Mal 
am selbigen Abend. Coronabedingt 
wurden die Lehrabgänger in zwei 
Gruppen eingeteilt. Während sich die 
letzten Autos auf  dem Platz einfinden, 
geniessen die wartenden Teilnehmer 
die letzten Sonnenstrahlen. Es wird 
gelacht, angestossen und fröhlich über 
das Erlebte gesprochen. Die Vorfreu­
de auf  den bevorstehenden Abschluss 
der Lehrzeit ist spürbar. Um 20.40 er­
öffnet Benno Geisseler die Feier und 
bittet darum, in den Fahrzeugen Platz 
zu nehmen. Mittels Grossleinwand und 
über die Frequenz 97.6 MHz des Auto­
radios folgen die Lehrabgängerinnen 
und Lehrabgänger den Ausführungen 
des OK-Chefs. Er weist die Absolvie­
renden auf  die fast uneingeschränk­

ten Zukunftsaussichten hin, mahnt sie 
aber gleichzeitig, dass das bestandene 
Qualifikationsverfahren – ganz Film­
jargon – nicht «The End» ist, sondern 
erst «The Beginning». Nämlich der 
Startschuss für eine ambitionierte Be­
rufskarriere. Es gelte nun, das Erlernte 
zu festigen und Erfahrungen «in un­

serem schönen, aber anspruchsvollen 
Beruf» zu sammeln, ergänzt EITZ-Prä­
sident Martin Schlegel. «Um dem di­
gitalen Zeitalter gerecht zu werden, 
brauchen wir fähige Persönlichkeiten, 
welche die fortschreitende Technik be­
herrschen und sie zu einem intelligen­
ten Ganzen zusammenfügen können.» 

Anschliessend folgen die Ehrungen der 
jeweils besten Lernenden. Die Bestnote 
verdiente sich der mit einer Ehrenmel­
dung ausgezeichnete Josia Schmid von 
der Heggli Service AG in Müswangen. 
Mit Fabian Kunz von der CKW Willisau 
und Jonas Steinmann von der Elektro 
Peter Willisau AG schafften es bei den 

Elektroinstallateuren zudem zwei regi­
onale Vertreter unter die besten Vier. 
Gewürdigt wurden die hervorragenden 
Leistungen nicht etwa mit tosendem 
Applaus, sondern mit einem lauten 
Hupkonzert.

Idealer Ort
Der Planungsaufwand für den Anlass 
sei sehr gross gewesen, erläutert Math­
ias Andermatt dem WB-Reporter. Eine 
Feier in dieser Form zu veranstalten 
war für den EITZ ein Novum. Willis­
au habe als Durchführungsort optimal 
ins Konzept gepasst. Das Autokino be­
durfte einen grossen Platz und musste 
gut erreichbar sein. Zudem brauchten 
die Organisatoren entsprechende An­
schlüsse für die Elektronik. Voraus­
setzungen, die der Werkhof  in Willisau 
problemlos erfüllen konnte. 

Wie in Hollywood: 
Happy End wird Tatsache
Das wechselhafte Wetter ist indes an 
diesem Mittwochabend kein Problem. 
Im Gegenteil: «Die Temperaturen kom­
men uns entgegen. Bei heiss sommerli­
che Temperaturen wäre es in den Autos 
wohl eher unangenehm gewesen», sagt 
Mathias Andermatt. Der Aufwand habe 
sich allemal gelohnt. «Wir wollten als 
Branche ein Zeichen setzen und unsere 
Wertschätzung gegenüber den Lernen­
den zeigen.» Es könne nicht sein, dass 
aufgrund von Corona alles abgesagt 
werden müsse.

Ein Blick auf  das Parkfeld zeigt: 
Die Absolventinnen und Absolventen 
scheinen den Sondereffort des Orga­
nisationskomitees zu schätzen: Gut 
gelaunt folgen die teils elegant, teils lo­
cker und sportlich gekleideten jungen 
Erwachsenen den Worten der Redner 
und lauschen den Klängen der Band 
JetLag. Diese begleitet den Anlass 
mit Klassikern wie etwa «We Are The 
Champions» von «Queen» oder «Get 
Lucky» von «Daft Punk» musikalisch. 
Nach gut 75 Minuten neigen sich die 
Feierlichkeiten dem Ende zu. Die Son­
ne ist mittlerweile hinter dem Horizont 
verschwunden. Bei der Ausfahrt aus 
dem fiktiven «Kino» nehmen die frisch 
in die Arbeitswelt entlassenen Berufs­
leute ihr Fähigkeitszeugnis durchs of­
fene Autofenster in Empfang. «Danke 
schön!», «Jaaaa man!» oder «Endlich!» 
– kurz, aber unüberhörbar sind die 
Kommentare der Lehrabgänger. Ganz 
wie im Kino: Das lang ersehnte Happy 
End ist Tatsache.

Die Liste mit den erfolgreichen Absolventinnen und 
Absolventen wird Bestandteil der WB-Berichterstat-
tung vom kommenden Dienstag über sämtliche Lehr-
abschlüsse sein.

In Reih und Glied: Die Teilnehmer lauschen kurz nach Beginn der Feier über ihr Autoradio den Worten von  
OK-Chef Benno Geisseler.  Fotos apimedia

Das wechselhafte Wetter tat der Stimmung keinen Abbruch.  
Im Gegenteil: Der Regenbogen sorgte für ein festliches  
Ambiente. 

Mit Jonas Steinmann (Dritter v. l.) und Fabian Kunz (Vierter v. 
l.) schafften es zwei regionale Vertreter unter die vier besten 
Elektroinstallateure.

«Nachdem die LAP-Feier im letzten Sommer ausgefallen ist, wollten 
wir den Absolventen dieses Jahr unbedingt etwas bieten.»
Mathias Andermatt Mitglied des Organisationskomitees der Lehrabschlussfeier


